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wıederum „Sonstige Aspekte“, VO: denen der Rez WwWwel besonders wichtige hervorhe-
ben möoöchte. Der iıne 1st 1n dem Beıtrag ber angeblich der wirklich gefälschte;, ertun-
ene der vortabrıziıerte Konzilıen die 1n eıner Publikation VO Alexakis VO 1996 Ver-

öffentlichte Erkenntnis, da{fß uch 1n Nıkaia 1{1 die angeblıch VO den Konzilsvätern
beigebrachten Väterzeugnisse für die Bilderverehrung praktısch alle eiınem bereıts VOI-

liegenden Dokument entnommen sınd Der andere 1st die Rolle, die der Ka-
110 des Frankturter Konzıils VO /94, der Nıka1i1a 11 verurteılte, un die „Libri Carolını“
erst 1n den Auseinandersetzungen der Reformationszeıt, ann 1n der Kontroverse ZW1-
schen Galliıkanern und Ultramontanen 1m Jhdt spielten i  9 eın sehr instruk-
t1ves Beispiel des Fortwirkens un:! der nachträglichen Instrumentalisıerung konziliarer
Kontroversen.

Als grundlegende Lektüre für alle, die eıne Vertiefung 1n der historischen Problematik
VO Konzıilien wünschen, seılen nJer Aufsätze empfohlen: der ber die historischen
Dimensionen der Konzilsidee, ann die beiden folgenden Z Verhältnis zwischen
Konzıl und Papst bıs ZUr Mıiıtte des ts. und Selbstverständnıs und römischer
Sıcht der Partikularsynode 1m ersten Jahrtausend, schließlich der Beıtrag über die kon-
zıliıaren Geschäftsordnungen VO Konstanz bıs Zu Vatikanum. Fın leiner Mangel
1St, dafß e1in Literaturverzeichnıis fehlt; wird freilich dadurch ausgeglichen,
aufgrund des Autorenverzeichnisses dıe vollständige Erstzıtation inden kann
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ICHARD ‚AINT- VICTOR | RICHARDUS «DE SANCTO VICTORE>»|;, Les Douze Patrıar-
ches Benıamıin MUNOT. Texte crıt1que et traduction pPar ean Chätillon et Monique
Duchet-Suchaux. Introduction, et ındex par /ean Longere (Sources chretiennes;
419) Parıs: Les Fditions du Cert 1997 374 n ISBN 2:204:05610-3
Der vorzustellende beruht 1mM wesentlichen auftf dem lateinischen ext des Ben1ia-

mın mınor Rıchards VO Sankt Viktor den der französısche Mediävıst Jean
Chätillon (T September als seın etztes wissenschaftliches Werk hinterlassen
hat. Die Einleitung (7—7 un! ıne kurze Bibliographie (75) gehen der lateinisch-fran-
zösıschen Textausgabe VOTausSs 76—-347) Mehrere nützliche Register erleichtern die Be-
NUutzZung des BdseIn der Eınleitung werden zunächst die Persönlichkeit Rı-
chards und se1ın Werk vorgestellt (7-17). Als Grundlage AazZu dient der monographische
Artikel Chiätillons „Richard de Saint-Vıictor“ 1m Dıictionnaire de Spirıitualıte, Bd 1 „
Parıs 1988, Sp. 593—654, angereichert die Frkenntnisse aUus der VO Dietrich Lohr-
INallıl un Gunnar Teske besorgten Edition der Papsturkunden in Frankreich, Saınte-
Genevıieve und Saınt-Victor 1n Parıs, Göttingen 1989 Als besonders wertvoll 1St die
kurze Rezeptionsgeschichte der einschlägigen Geschichte L1as und Rachels (Gen. 29
18270 undi SOWIl1e des Themas der zwolf Patriıarchen ber jüdische Autoren, die
Kirchenväter bıs 1Ns Jhdt. betrachten (17—39). Der ert. der Einleitung, Jean Lon-
gere, skizziert jeweils den biblischen ontext und führt anschließend 1n die ‚WAar nıcht
übermäßig zahlreichen, doch VO namhaftten utoren stammenden Oommentare eın,
besonders w as ihre spirituelle Rezeption dieser alttestamentlichen Vorbilder betrifttt.
Darüber hinaus ordnet Longere den Beniamıin mınor 1n die Gesamtheit des Richardı-
schen Werkes eın (40—61). In einem weıteren Kap werden die handschriftlichen Über-
lieferungsträger des Werkes vorgestellt, sOwelılt deren Beschreibung für die vorliegende
Textausgabe als relevant erscheıint (61—7. Dıi1e vollständıge Beschreibung und Diskus-

Aufsatz 1n der Revue d’Hıstoire des Textes erscheinen lassen. Der Text des Beniamıin mM1-
S10N der Überlieferung hat Jean Longere dem Namen Chiätillons als separaten

NOT findet sıch 1n den Handschritten ın wel Versionen: Dıie eine, zahlenmäßig VO allem
1mM Jhdt verbreitetere, gliedert iıhn 1m allgemeınen ın 21 Abschnitte, während 1n
der anderen Überlieferung, die VOT allem 1b dem 13 Jhdt Verbreitung ndet, 1n der
uch Kap unterteilt wiırd Insgesamt beruht dıe editorische Beurteilung der Lesarten
darauf, wel Gruppen unterscheiden, deren eıne d1e Gruppe a) sıch durch sechs, die
andere die Gruppe b) hingegen UrC. CUuMn Bindefehler kennzeichnet. Dıie Gru PC (a)
1St offensichtlich weitgehend identisc mıiıt der Abschnittsgliederung in den Han schrit-
te  5 och der Herausgeber benennt uch ıne dritte Gruppe, die Nichtklassiıfizıierbaren,
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die sıch durch keine spezifischen Textmerkmale VO: den beıden anderen Gruppen abhe-
ben. Hiıinsıichtlich der Textkonstitution rklärt Longere, da{ß 4aUus der Masse des VO Jean
Chiätillon kollationıerten Materıals 11UT die „Varlatiıons signıfıcatıves“ 1n den reduzierten
Textapparat der 1er vorgelegten Ausgabe aufgenommen werden (74) ]DDaraus dürfte
schließen se1n, da{ß sıch eiınen vorläufigen ext andelt, der jedoch gutLe 1enste
eısten wiırd, bıs die esamtheıt der Handschritten des Beniamın mınor genealogisch gC-
ordnet un: untersucht worden se1n wiırd. Bedauerlicherweise überlagert die nachgewie-
seNEC sekundäre Gliederung des Werkes 1n Kap die ursprüngliıche Abschnittsstruktur.
Denn die ursprüngliche Gliederung des .äfßt den Gedankengang Rıchards, der
sıch gemälßs den rhetorischen Regeln entfaltet, eindeutiger verstehen als die spatere Ka-
pıtelorganısatıon, die her scholastisch beeinflufßt 1St und den Abschnitten offensichtlich
zuwıder läuft. Die französische Übersetzung 1st sehr gul lesbar und bleibt ın der Nähe
des lateinıschen Textes. Es 1st sehr wünschen, bald Ühnliche Ausgaben und Über-
SseEtzZUNgECN uch 1n deutscher Sprache erstellt werden mogen, divergente theologische
Formen und Themen kennenlernen können un!: auch auf diese Weiıse die gegenwar-
tige unıversıtiäre Theologıe aNZUrFCSCN. BERNDT

STASIOWSKI, MAREK, Dıiıe Polen un das Vatikanische Konzıl (Veröffentlichungen des
internationalen Forschungsinstituts ZUFE Förderung der Kirchengeschichte in Miıttel-
CUIODA, z Wıen: Dom Verlag 2004 375 S! ISBN 3-85351-189-9
Polen ıldete ZU!T Zeıt des Vatikanums weder polıtisch noch kirchlich eine Einheit.

Im russischen 'eıl herrschte relig1ös-kirchliche Unterdrückung, un! die dortigen Bı-
schöte erhıielten keine Erlaubnis ZUur Ausreıse ZU Konzıil. Im preufßischen Teil (West-
preufßen, Posen, Oberschlesien) herrschte Nationalitätenkampf; und 1Ur 1im Öösterreichit-
schen Galıizıen die Polen eıne relatıv weitgehende Autonomıie. Der polnische
Episkopat aus dem preufßischen und österreichischen 'eıl ıldete daher uch auf dem
Konzıil keine Einheit. FErzbischof Ledöchowskı VO.:  n Posen, der einzıge Prälat polnischer
Herkuntft 1mM reußischen Episkopat, nahm weder den Fuldaer Bischofskonterenzen
teıl, da S1C nıcht als Deutscher betrachtete, noch seıner infallibilistischen
Einstellung 1n Rom den Versammlungen der deutschen und österreichisch-ungarı-
schen Minoritätsbischöte be1 Kardınal Rauscher VO  - Wıen Es gelang ıhm und Dr. SOS-
nowskı, dem einzıgen Konzilsvater Aaus dem Russischen Reich, der, wenngleich nıcht Bı-
schof, kraft eıner Sondererlaubnis Pıus Konzıil teilnehmen konnte, jedoch auch
nıcht, die übrigen polnıschen Bischöfe tür eine infallibilistische Linıe gewinnen. Dıie
galızıschen Bischöfe, der Spiıtze Erzbischof Wierzchleyski VO Lemberg, schlossen
sıch vielmehr mehrheitlich der anti-infallibilistischen Linıe des Großteıils des Episkopats
der Habsburger Monarchie Immerhin wurde auf dem Konzıil Ledöchowsk:i ZUuU

Mitglied der Dogmatischen De utatıon gewählt, Wierzschleyski (wenngleich der Mıno-
rıtät zugehörı1g) ZU Mitglied Disziplinkommission.

Weittragende Ergebnisse für das Konzıl selbst und seinen inneren Verlauf sınd VO

dieser Arbeıit, die 1n Wıen als Dissertation AaNgCHNOMUNECI wurde, sıcher nıcht CI Wa -

te  5 S1e€e 1sSt jedoch wertvoll, da sı1e ın der Palette des nationalen und regionalen Rezepti-
onsgeschehens eine Lücke tüllt. Inhaltlıch betafßt s1e sıch mıt den Konzilsvätern polnı-
scher Herkunft sSOw1e mi1t der Reaktion auf das Konzıil 1n allen Regionen polnischer
Sprache, einschliefßlich der polnischen Anteıle der Diözesen Breslau, ulm und Erm-
land, die VO deutschen Oberhirten regiert wurden. Quellenmäßig stutzt s$1e sıch außer
auf das Vatikanische Archiıv (speziell tür die Antworten der Erzbischöfe Ledöchowskı:ı
und Wierzschleyski autf die Fragen der Disziplinkommissıon VO 1867/, die 1mM
„Mansı“ 1Ur ın Kurzfassung exıstieren), das Wıener Haus-, Hoft- un! Staatsarchiv und
die Diözesanarchive VOL allem auf die Auswertung der polnischen Presse, die Ja nıcht-
polnischen Hıstorikern normalerweıse 4AUS sprachlichen Gründen unzugänglıch 1Sst.

Generell wiırd 1n dieser Arbeit deutlich, w1e sehr die polnischen Regionen 1n allen rel
Reichen schon VOT dem Konzıil ultramontan gepragt I1, wobeıl gerade die polnısche
Kongregation der Resurrektionisten sıch als Vorreıter des Ultramontanısmus profilierte
(93 Liberale Ideen tanden sich NUrTr be1 eiıner Grup polnischer Priester 1in Parıs B Y
163) Eın interessantes Detaıl, das die deutsche Kırc engeschichte berührt, 1St übrıgens
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